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Zurich 1884. X.Jahr9ang N! 5 2 27Dezember.

Der Nebelspalter" beginnt mit Neujahr seinen elften Jahrgang.
In schwerer und trüber Zeit mit seinem Humor, seinem Witz, seinen reichen Illustrationen vor das Publikum tretend, hat er sich

trotz der, insbesondere in neuester Zeit, wieder rastlos arbeitenden Feinde einen so grossen Leserkreis geschaffen, dass er stark und kräftig
in's Feld zieht. Sein Programm ist dasselbe geblieben.

Hoch voran weht ihm die Fahne des Fortschritts
und unter ihr kämpft er in der Politik gegen alles Unfreie, Unwahre, gegen alles Verrostete, Korrumpirte, Schlechte ; gegen Selbstsucht,

Eigennutz, Kriecherei und Amtsmissbrauch;
IEr stellt ein

für Hebung und Unterstützung von Handel, Gewerbe und Landwirthschaft; für eine allmälige, aber friedliche, verständige Lösung
der sozialen Frage; überhaupt

für die Pflege alles Vaterländischen.
Unbeirrt, weder von Links noch Rechts, bleibt er stets dem Interesse der Sache treu und um unter diesem Zeichen die Zahl seiner

Freunde weiter zu mehren, noch enger an sich zu schliessen, wird

der Nebelspalter" 1885 wieder in Doppelnummern
erscheinen und so nicht nur das billigste, sondern auch das grösste und reichhaltigste Blatt seiner Art sein. Unsere grössten
Tagesblätter haben den Leistungen des Nebelspalter* rückhaltlosen Beifall gezollt und er wird sich auch das kommende Jahr diese
ehrenden Anerkennungen noch in höherem Maasse zu erwerben suchen.

Für die Schweizer im Auslande ist der Nebelspalter" mit seinen Portraits von besonderem Interesse.

Abonnements -Bedingungen:
3 Monate Fr. 3.-6 Monate Fr. 5. 50. 12 Monate Fr. IO. FUr das Ausland mit Portozusohlag.

^Lnnoiieeu finden durch den Nebelspalter" tveiteste und wirksamste Verbreitung.
Preis per Petitzeile 25 Cts.

Man abonnirt bei allen Postbureaux, sowie bei der sich bestens empfehlenden

Expedition des Nebelspalter" :

ZÜRICH - Bahnhofstrasse, 98 - ZÜRICH.

Jahr' rooljl, oerfdjlteße betne ffihore,
Pu fdjredunsbletdjes fltefenroetb;
iehüllt in bunkle Trauerflore
Pen müdjfgen, erjumftarrten feib.

®« fteht bein Pilo in unferm Snnem
ïurdjtbar lebenbig immerfort
Itnb eroig toirb es uns erinnern

Britg, PerroBJtung, Ptenfdjenmorb

Sunt 3<tl)*edfd>Itt#+
3n Zukunft unf're Plièe fdjauen

Bo hoffnungsreid!, bod) forgenbang ;

Pringt neuen Sahres Porgengrauen
ïlns Bieg, ©liià ober Untergang?

Pirb ftd) oollenben, mas tiefinnen
Sn Polkesfdjooß mir tnadjfen feh/n,

Pirb non bes Paterlanbes Jtnnen
Per frétait ftoljes Panner web/n 1

3?um Bdjroetjernolke rooll'n roir fleh/n;
<Ss Ijarret unfrer Ütettwtgsthat.
Pie 3eit, mit ber mir kämyfenti geh'n,
(Seht fonft mit uns ben flrebfettpfab.

legt in bes alten Sahres (Srunbe

$um Jretheitsbom ben erften Stein,
pann wirb im meiten rbenrunbe
Hein Polk, rote mir, fo glümlidj fein!

lüricb liM, X.^sni-gsng iVS2 27 vs^smbei'.

ver ^>vdvì8p»1tvr" beZiuut mit Xeu^abr seiusu Vitt«« ^kàrxwuK.
lu sobvvsrsr uuà trüber Aeit mit seinem Rumor, seiuem ^Vit?, seiusu reiobsu Illustratiousu vor às ?ubliìcum treteuà, bst er siob

trot? àsr, iosbksouàerô iu ususstsr 2öit, wisàsr rastlos arbeiteuäsu l?eiuàe eiueu so Zrosson I-sserlcreis Aesokslksu, àass er starlc uuà lrräktiA
in's l^eìà ?isbt. 8siu ?roxramm ist àasselbe Asblisbeu.

Iloeà voran vi/àì Làm âiv Faims àss ?ortseàriits
uuà uutsr ibr kâmvkt sr iu àer ?olitiìc ^sKen ailes Hotrvie, Ilvvsdrv, As^eu alles Verrostete, Lorrumpìrtv, 8ev1vedtv ; sss^eu 8sìd8t>
nackt, Lixeouà, Lrivedvrvi uuà ^mtsmlssdrsued ;

kür rlsbuuss uuà IIuterstüt^unZ vou llsuàvì, kvverbv uuà lââvirtn8eli»kt ; kür sius allmâlixe, aber krieàliebe, verstâuàisse I.Ü8UQA
àer 802ia1vll kraxe; überbauvt

llubeirrt, wsàer vou I-ià uoob lìsobts, bleibt er stets àsm Intéresse àer Laobs trsu uuà um uuter àisssm Asiousu àie Aakl ssiuer
?rôuuàs weiter ?u msbrso, uoob euAsr au siob ?u soblissssn, virà

àvr Fedvlspalter" 1883 >vivàr iu VopxeìiìumiQvriì
ersobsiusu uuà so uiobt uur àas It»tIIlK»t,«, souàeru auob àas grösste uuà i»«t«KI»»ItiK«t« Llatt ssiusr àt seiu. lluseie grösste.,
la^ösblätter babsu àsu I-kistuuZsll àss ^1Vvvvl8pa1tvr^ rûolîbaltlossu Lsikall ASMllt unà sr wirà siob auob àas ìcommsnàs àabr àiese
ebreuàou ^uerkeullUll^eu uoob iu böberem Naasse xu srwerbsu suobeu.

ì?ûr àie 8vàvàer ìm ^.usìauàv ist àer IXvovIspsItvr« mit seiusu ?ortrait8 vou bssouàersm Intéresse.

S lVlorà f»-. S. « Monaie ssi-. S. SV. IS IVionaie r>. 1v. l^Ui- c!a8 àlanu' mit portoiuZvIllag.

Ivlan abouuirt bsi alleu kostàrvaux, sowie bei àsr siob bestens ouipfeblsuàsu

Hxxsàit.ion àss .Fsdslsxàr":

Kohr' wohl, verschließe deine Thore,
Du schreckensbleiches Kiesenweib;
GehUllt in dunkle Trauerflore
Den miicht'gen, erzumstarrten Leib.

Es steht dein Bild in unserm Innern
Furchtbar lebendig immerfort
Und ewig wird es uns erinnern
An Krieg, Verwüstung, Menschenmord

Zum Jahresschluß.
In Zukunft uns're Klicke schauen

Io hoffnungsreich, doch sorgenbang;

Bringt neuen Jahres Morgengrauen
Uns Bieg, GlUck oder Untergang?

Wird fich vollenden, was tiefinnen
In Uolkesschooß wir wachsen seh'n,

Wird von des Vaterlandes Zinnen
Der Freiheit stolzes Vanner weh'n

Zum Kchweizervolke woll'n wir steh'n;
Es harret uns'rer Uettungsthat.
Die Zeit, mit der wir Kämpsend geh'n,

Geht sonst mit uns den Krebsenpfad.

Legt in de« alten Jahres Grunde

Zum Ireiheitsdom den ersten Stein,
Dann wird im weiten Erdenrunde

Kein Volk, wie wir, so glucklich sein!
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